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Amtliche Wekcmntmachungen.

Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung unfaHlverstcherungspffichtiger Baubetriebe

vom 11 . Februar 1885.
Laut Bekanntmachung im Reichsgesetzblatt Nr . 5 Seite 13 hat der

Bundesrath auf Grund des K 1 Abs . 8 des Unfallversicherungsgesetzes vom
6 . Juli 1884 , Reichsgesetzblatt S . 69 , beschlossen:

Arbeiter und Betriebsbeamte , welche von einem Gewerbetreibenden,
dessen Gewerbebetrieb sich auf die Ausführung von Tüncher - , Ver¬
putzer - ( Weißbinder -) , Gypser - ., Stuckateur - , Maler - ( Anstreicher -) ,
Glaser - , Klempner - und Lackirerarbeiten bei Bauten , sowie aus die
Anbringung , Abnahme , Verlegung und Reparatur von Blitzableitern
erstreckt , in diesem Betriebe beschäftigt werden , für versicherungspflichtig
zu erklären.

Gemäß § 11 des Unfallversicherungsgesetzes hat daher jeder Unter¬
nehmer eines der vorgenannten Betriebe denselben unter Angabe des Gegen¬
standes und der Art des Betriebes , sowie der Zahl der durchschnittlich darin
beschäftigten versicherungspflichtigen Personen binnen einer vom Reichsversi¬
cherungsamt zu bestimmenden Frist bei der untern Verwaltungsbehörde an-
zumelden.

Diese Frist wird hiemit auf die Zeit bis zum
2 . März d. I . einschließlich

festgesetzt.
Welche Staats - oder Gemeindebehörden als untere Verwalungsbehörden

im Sinne des Unfallversicherungsgesctzes anzusehen sind , ist von den Zentral¬
behörden der Bundesstaaten in Gemäßheit des § 109 des genannten Gesetzes
seiner Zeit bestimmt und öffentlich bekannt gemacht worden.

Im Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf den nachstehend abgedruckten
H11 des genannten Gesetzes , sowie auf das beigesügte Anmeldungsformular
hingewiesen.

Berlin , den 11 . Februar 1885.
Das Reichs -Versicherungsamt.

Bödiker.

11 des Unfalloersicherungsgesetzes.
Jeder Unternehmer eines unter den § 1 fallenden Betriebs hat den

letzteren binnen einer von dem Reichsversicherungsamt zu bestimmenden und
öffentlich bekannt zu machenden Frist unter Angabe des Gegenstandes
und der Art desselben , sowie der Zahl der durchschnittlich darin beschäftigten
versicherungspflichtigen Personen bei der untern Verwaltungsbehörde an-
zumelven.

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde
die Angaben nach ihrer Kenntnis der Verhältnisse zu ergänzen.

Dieselbe ist befugt , die Unternehmer nicht angemeldeter Betriebe zu
einer Auskunft darüber innerhalb einer zu bestimmenden Frist durch Geld¬
strafen im Betrage bis zu einhundert Mark anzuhalten.

Die untere Verwaltungsbehörde ( Oberarm ) hat ein nach den Gruppen,
Klaffen und Ordnungen der Reichs -Berussstatistik geordnetes Verzeichnis sämt¬
licher Betriebe ihres Bezirks unter Angabe des Gegenstandes und der Art
des Betriebes , sowie der Zahl der darin beschäftigten versicherungs¬
pflichtigen Personen aufzustellen . Das Verzeichnis ist der höheren Verwaltungs¬
behörde (Zentralstelle für Gewerbe und Handel ) einzureichen und von dieser
erforderlichenfalls hinsichtlich der Einreichung der Betriebe in die Gruppen,
Klassen und Ordnungen der Reichs -Berussstatistik zu berichtigen.

Die höhere Verwaltungsbehörde hat ein gleiches Verzeichnis sämtlicher
versicherungspflichtigen Betriebe ihres Bezirks dem Neichs -Versicherungsamt
einzureichen.

Formular für die Amneldunng.
Staat . Kreis ( Amt ) . . .
Regierungsbezirk . Gemeinde -( Guts -) Bezirk . . . . . .

Anmeldung auf Grund des § 11 des Unfallversicherungsgesetzes.

Name des
Unternehmers

(Firma ) .
^ Gegenstand des
! Betriebes ? )> ^

Zahl der dnrchschmttlich bc-^
Msti - ten vcrficherungs - ! Bemerkungen,
vstichtigen Personen ." ) !

.den . . . . 1885.
(Unterschrift des zur Anmeldung Verpflichteten .)

' ) Nur solche Betriebe , welche sich ans die AnSsiihrnnq von Bauarbeiten erstrecken , sind
anznmelden ; doch ist nicht crsmdcrlich , daß die Arbeiter ausschließlich bei Bauarbcitcn
beschäsligl w .rden.

**) Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen , wenn weniger als 10 versichernngS-
pflichligc Personen ( Arbeiter und solche ^ etricbsbeamte , deren Jahresarbeitslohn
Zweitausend Mark nicht übersteigt ) besänftigt werde » .

Calw.

Bekanntmachung.
Unter Hinweisung auf die vorstehend abgedruckte Bekanntmachung des

Reichsversicherungsamtes vom 11 . Februar 1885 wird hiemit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß die in Gemäßheit dieser Bekanntmachung des Neichs-
versicherungsamtes und des 11 des Unfallversicherungsgesetzes bis längstens
2 . März d. I . zu erstattenden Anmeldungen der durch den Beschluß des

Feuilleton. °rb°nn

Die Königin Louise
n«i> ißre Schützlinge.

Historische Erzählung von Karl Prenzlau.
(Fortsetzung .)

Das gequälte Mädchen schrie laut auf , als die Häscher eintraten und
Miene machten , ihr und ihrer Mutter die Handschellen anzulegen . In wilder
Verzweiflung warf sie sich dem Auditeur zu Füßen und rang die Hände.

„Herr Oberstlieutenant !" rief sie mit durchbohrender Stimme , „ um
Alles in der Welt ! Trennen Sie mich nicht von meiner Mutter !"

Der Offizier zuckte mitleidig die Schultern und wandte sich ab . Die
Frauen wurden in einen Wagen gehoben , der sogleich seinem traurigen Be¬
stimmungsorte entgegenrollte . Kreuzer mußte zu Fuß gehen , und die wüten¬
den Blicke, mit denen er um sich sah , sicherten ihn keineswegs vor dem Ge¬
spött der Gassenbuben und Herumlungerer . Er war längst wegen seines
Geizes und seiner niederen Denkungsart verhaßt.

Frau Reimer und ihre Tochter wurden allgemein bedauert , und manche
Verwünschung traf die verhaßten Eindringlinge ; manche Drohung wurde in
den bürgerlichen Familienkreisen laut , in welchen die Beiden gern gesehene
Gäste waren.

Ungeachtet der dringenden Bitten des jungen Mädchens hatte man ihr
eine isolirte Zelle angewiesen . So hatte sie weder Gelegenheit , sich des
tröstenden Zuspruchs ihrer Mutter zu erfreuen , noch ihr gepreßtes Herz am

Busen derselben auszuschütten . Alma war lediglich auf ihre Thränen ange¬
wiesen , und diese strömten unaufhaltsam und befreiten sie allmälig von dem
auf ihr lastenden Druck.

So gewann sie es endlich über sich-, ruhiger über ihr hartes Geschick
nachzudenken . Plötzlich , ohne jeden Vorboten war das Unglück auf sie
hereingestürmt , und die Bosheit eines Schurken hatte den Schlag noch
fürchterlicher gemacht . Noch nie hatte die öffentliche Meinung über sie und
die Mutter den leisesten Zweifel auszusprechen vermocht . Nun saßen sie
beide in schmachvoller Gefangenschaft und sahen einem grauenvollen Nichter-
spruche entgegen.

Das junge Mädchen schauderte in diesem Gedanken . Gleich darnach
aber richtete sie sich energisch auf . Ihre Augen blitzten . Sie ballte trqtzig
die kleine Hand und rief:

„Und wäre ich wirklich schuldig , dieser fremde Mann , dieser Korse , der
sich den Kaisertitel angemaßt hat und die ganze Welt nach seinem Kopfe
maßregeln will , hat nicht das Recht , mich zu richten ."

Unaufhörlich in dem kleinen , dürftig ausgestatteten Gemache auf - und
abschreitend , entwarf sie Pläne zu ihrer und der Mutter Rettung ; allein der
Abend brach herein , ohne daß sie über die einzuschlagenden Schritte mit sich
einig gewesen wäre . Total erschöpft warf sie sich endlich auf das aus einer
Roßhaarmatratze nebst Decke bestehende Lager und schloß die Augen.

Als sie erwachte , schien bereits die Morgensonne in die trostlose Zelle,
und mit ihr senkten sich neue Hoffnungsstrahlen in das Herz des unglück¬
lichen Mädchens . Ueber Nacht war ihr ein Gedanke gekommen , der ihr eine
Erlösung aus der qualvollen Haft in sichere Aussicht stellte.

Mit gewohnter Sorgfalt vollendete sie ihre Toillette , und kaum hatte
sie die prächtige Lockensülle geordnet , als der Gefangenenaufseher eintrat . Er
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Bundesrats unfallversicherungspflichtig gewordenen Betriebe von den Unter¬
nehmern durch Vermittlung der Ortsvorsteher an die Oberämter zu erstatten
sind.

Die Ortsvorsteher werden unter weiterer Hinweisung auf den Min .-
Erl . vom 14 . d. M . ( Miv .-Amtsbl . Nr . 3 ) , insbesondere dessen Abs . 1,
3 — 6 beauftragt , Vorstehendes ungesäumt auf ortsübliche Weise bekannt zu
machen und die betreffenden Gewerbetreibenden zur Anmeldung ihrer ver¬
sicherungspflichtigen Arbeiter u . s. w . innerhalb der vorgeschriebenen Frist
aufzufordern.

Nach Ablauf des Dermins ( 2 . März d. I .) haben die Ortsvorsteher
sorgfältig zu prüfen , ob nicht nach ihrer Kenntniß der Verhältnisse einzelne
Anmeldungen unterblieben sind und haben zutreffenden Falls die betreffenden
Gewerbetreibenden noch besonders zur sofortigen Anmeldung aufzufordern.
Sodann sind die sämtlichen Anmeldungen am 2 . März d. I . an das Oberamt
einzusenden , mit einem Bericht darüber , ob sämtliche zu den in der vorstehend
abgedruckten Bekanntmachung aufgeführten Kategorien gehörige Gewerbe¬
treibende ihrer Anmeldungspflicht nachgekommen sind , bezw . welche Anmeld¬
ungen unterblieben sind oder einer Berichtigung bedürfen.

Den 21 . Febr . 1885 . K . Oberamt.
F l a x l a n d.

H' oLilifctze Werchrrichten.
Deutsches Reich.

Berlin,  20 . Februar . ( Deutscher Reichstag .) Die Spezialberatung
der Zolltarifnovelle  wird bei Position Malz  fortgesetzt . Die
Vorlage setzt den Zoll auf 3 -M,fest . Die freie Vereinigung will »1L 2 .40,
Zeitz 2 .25 , Lenzmann 2 . — Lenz mann:  Ein zu hoher Malzzoll
werde auf die Konsumenten abgewälzt , verteuere das Bier und steigere den
Branntweinkonsum . Bundeskommissar Thiel  bestreitet , daß der Zoll von
3 zu hoch sei, ein niederer Zoll würde die Malzproduktion nicht schützen,
v . Kardorff  bestreitet , daß der Malzzoll eine Verteuerung des Malzes
bewirken könne . Richter (Hagen ) entgegnet v. Kardorff und pflichtet
Lenzmann bei . Uhden (Kons .) ist für den Zollsatz von -̂ > 2 .40 , ebenso
Gagern (Zentr .) . Hieraus wird der Antrag der freien Vereinig¬
ung  auf 2 .40 angenommen. — Es folgt die Beratung des An¬
trags Racke ( Zentrumh , welcher den Bundesrat ermächtigen will , alle bis¬
her beratenen Zollpositionen in Zeilen der Teuerung außer Hebung zu setzen.
Racke motiviert den Antrag . Staatssekretär Burchard  konstatiert , daß
der Vundesrat einen ähnlichen Antrag bereits abgelehnt habe . In einer
absehharen Zeit sei kein derartiger Notstand zu erwarten , der einen solchen'
Antrag nötig mache , da das kolossale Angebot von Getreide rc . aus allen
Weltteilen den Weltpreis , selbst bei einer lokalen Mißernte , auf gleicher Höhe
halte . Die Regierung wünsche gar nicht , einseitig ohne einen Beschluß des
Reichstags eine so große Verantwortung zu übernehmen , endlich werde auch,
wenn eine solche Bestimmung im Gesetz stehe , die Spekulation sich der Sache'
bemächtigen . Er bitte , den Antrag abzulehnen . Richter  tritt für den
Antrag Racke ein , der beruhigend wirken werde . Graf Stolberg  erklärt
denselben beim heutigen internationalen Verkehr für überflüssig . Nohland
(freis .) verlangt den Antrag als einen Ausgleich für die Schädigung des
Handels durch die Kornzölle . Buhl (nat .-lib .) beantragt Verweisung an
eine Kommission . Windthorst  ist ebenfalls für Kommissionsberatung,
um die durch den Antrag dem Bundesrat erteilten Vollmachten zu beschränken.
— Der Antrag Racke wird der Kommission für Jndustriezölle überwiesen.
— Das Haus vertagt sich hierauf.

— Für die Erhöhung des Roggenzolls  auf 3 cM stimmten ge¬
schlossen die Deutschkonservativen und die Polen ; ferner die große Mehrheit
der Reichspartei und des Zentrunis sowie die Minderheit der Nationallibe¬
ralen ( v . Hölst , Kalle , Klumpp , Krämer , Leemann , v . Lenz,  Noppel,
Sander , Stöcker ( Rothenburg ) und v . Fischer ) ; gegen denselben stimmten
geschlossen die Freisinnigen , die Sozialdemokraten , die Volkspartei,  die
Welfen , die Mehrheit der Nationalliberalen , vom Zentrum die Abgg . Haanen,
Moufang , Pfafferott , Nöckerath , v . Strombeck , Trimborn , Fritzen , Borowski,

war ein alter , von der Last von siebenzig Sommern gebeugter Mann.
Schweigend stellte er die mit der dampfenden Morgensuppe gefüllte Zinn-
schüfsel aus den Tisch und legte den Teller mit dem schwarzen Roggenbrote
daneben . „ Guten Morgen , Vater Krause !" redete sie den Alten an , „ bringt
Ihr mir gute Nachrichten ? "

„Nein , Kind !" lautete die von einem schwermütigen Kopsschütteln be¬
gleitete Antwort , „ sie haben den Mörder noch nicht !" Das Auge der Jung¬
frau leuchtete auf , allein sie unterdrückte die freudige Erregung , um das Ge¬
heimnis ihres Herzens nicht zu verraten . „Und unser König soll außer sich
sein , daß so etwas in einem seiner tüchtigsten Regimenter und gleichsam
unter seinen Augen passieren konnte . Er hat dem Franzosenkaiser jede Ge-
nugthuung versprochen , die dieser verlangte . Ach , er mußte es schon des
lieben Friedens willen thun ."

Alma nickte traurig mit dem Kopfe.
„Daß Eure Sache so schlecht steht , als sie nur stehen kann , liegt auf

der Hand, " meinte der Alte , „ der rachsüchtige Franzosenkaiser will allen den
Kopf abschlagen lassen , wer bei der unglücklichen Geschichte beteiligt ist . So
geht das Gerede in der Stadt !"

„Vater Krause, " rief das Mädchen , indem sie die Hand des alten
Mannes faßte , „Ihr kennt mich und die Mutter , so lange wir in Tilsit
wohnen . Ihr habt auch meinen Vater gekannt , Ihr wißt , daß wir recht¬
schaffene und ehrliche Leute sind !"

Krause nickte bestätigend mit dem Kopfe.
„Ihr werdet also überzeugt sein , daß ich das Verbrechen nicht be¬

gangen haben kann , das man mir zur Last legt ? "
„Kind , das ist keine Frage . Ganz Tilsit weiß , daß Du unschuldig

bist , und ganz Tilsit ist entrüstet über die Schande , die man einer der bravsten

Bock ( Aachen ) , Kochann ( Ahrweiler ) , Stütze ! und Windthorst;  von
der Reichspartei die Abgg . Merbach , Graf Behr -Behrenhoff , Delbrück und
Gehlert.

— (Zur Bism ar cksp en  d e.) Die N .Z . enthält eine Ausführung
über die Bismarckspende , in welcher diese in Vergleich gestellt wird zur
württemb . Iubilä umsstistung.  Es heißt in dem Artikel : Würt¬
temberg feierte bekanntlich im Jahre 1841 ein großes Fest anläßlich der
25jährigen Regierung des höchstseligen Königs Wilhelm,  des Königs der
Landwirte , wie man ihn nannte . Auf vielen Rathäusern sind die Abbildungen
jenes aus allen Bezirken des Landes beschickten imposanten Festzuges heute
noch zu sehen , und Viele können sich des Zuges noch aus eigener Anschauung
erinnern . Bei jenem Anlaß wurde auch , ähnlich wie heute , Geld gesammelt
aus allen Gegenden des Landes und von allen Klassen seiner Bewohner,
das dem Könige übergeben wurde mit der Bitte , zu bestimmen , was damit
geschehen solle . Was ordnete der König an ? : Das Geld solle in Zins ge¬
stellt , unter staatlicher Aufsicht als „I u b i l ä u m s st i st u n g " verwaltet
werden und von den Zinsen sollen erhalten werden : 1) Die damals schon
bestandene Ackerbauschule in Hohenheim . Früher mußte jeder Zögling dieser
Anstalt 100 fl . bezahlen ; nicht nur wurde infolge jener Zuweisung der
Stiftungszinse dieses Lehrgeld aufgehoben und noch weitere Beiträge zu den
Kosten der Anstalt verwilligt , sondern es wurden noch 400 fl . alljährlich zu
Prämien für die Zöglinge ausgesetzt ; 2) wurden von jenen Stiftungszinsen
durch K . Verordnung die Mittel beschafft für eine verbesserte Einrichtung des
Unterrichts in der Kunstgärtnerei und Obstkultur . Eine Folge dieser Bestimmung
war die 1844 gegründete Gartenbauschule in Hohenheim , deren Zöglinge also
gleichfalls kein Lehrgeld bezahlen ; 3 ) wurden weiter durch K . Verordnung
aus jenen Stiftungszinsen die Mittel zur Erhaltung zweier weiterer Acker¬
bauschulen , die eine für den Jagstkreis in Ellwangen , die zweite für den Donau¬
kreis in Ochsenhausen ganz nach dem Muster der Hohenheimer Acker- und
Gartenbauschule , also auch ohne Erhebung eines Lehrgeldes beschafft , und
endlich sollten 4 ) aus jenen Stiftungszinsen Stipendien an würdige und zu¬
gleich bedürftige Zöglinge des Polytechnikums verliehen werden . Diese Mit¬
teilungen dürften zeigen , von welch weittragender Bedeutung die Schaffung
solcher Stiftungen ist und wie sehr es deshalb zu wünschen ist , sogar ganz
abgesehen von der dem Reichskanzler zu erweisenden Ehre , daß alle Schichten
der Bevölkerung sich an der im Gange befindlichen Sammlung beteiligen und
sei es auch in der bescheidensten Weise . Darum der Ruf auch an das Land¬
volk : Auf zu den Sammelstellen und zeiget , daß ihr den großen Mann ehret
und stolz seid auf das durch ihn geeinte , mächtig und angesehen gewordene
Vaterland!

Hvwiö ovrrng
des in der Rubrik „Landwirtschaftliches " im vorletzten Calwer Wochenblatt

Nro . 22 kommenden anonymen Artikels.

In meinem in Calw bei der Generalversammlung des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins gehaltenen Vortrag „Ueber den Fortschritt in der Land¬
wirtschaft " habe ich unter Anderem zu einer längeren Erörterung „über den
Nutzen oder Schaden der Hauskatze " den Schlußsatz gebraucht : „darum weg
mit den angestrebten Gerechtsamen des Jagdbeflissenen
(ich meinte begreiflich das Katzenverschießen ) , sie sind einer der
Schädlinge , die unsere Erzeugnisse bedrohen !" Ich er¬
laube mir den , wie es scheint , ganz und gar nicht sprachkundigen mir unbe¬
kannten Einsender darauf aufmerksam zu machen , daß man einen Schlußsatz,
dem triftige Vordersätze oder Prämissen vorausgeschickt worden sind , nicht
„Phrase"  nennt . Auch widerstreitet es dem sprachlichen Gewissen , eine
Verteidigung oder Inschutznahme nützlicher Tiere wie der Hauskatze , und
das Ausrotten der Dornen und Hecken , oder die Beseitigung des biblischen
Fluches : „Dornen und Disteln soll dir der Acker tragen " , mit dem Wort
„Barbarei " zubezeichnen.

Daß Dornhecken „ zu Gottes schöner  Natur gehören " , und daß der-

Familien der Stadt anthut . Nur die Rücksicht auf unser Königspaar , das
ohnehin unglücklich genug ist , hält die Bewohner vor offenen Kundgebungen
ihres Unwillens zurück ."

„Nun wohl , Vater Krause , und Ihr werdet auch nicht anders denken
als Eure Mitbürger . So versagt mir denn Euren Beistand nicht . Ich habe
einen Plan , von dem ich mir eine günstige Wendung unseres Geschickes ver¬
spreche . Um diesen Plan indessen auszuführen , ist es nötig , daß Ihr mich
auf eine Stunde meiner Haft entlaßt . "

„Was hast Du vor ? " fragte der Alte im Tone der Besorgnis.
„Unsere Königin ist hier . Ihr , der edlen und hohen Frau , will ich

unser trauriges Loos klagen . Wenn irgend Jemand auf der Welt uns
helfen kann , ist sie es ! Ihr begreift , Vater Krause , daß dies bald geschehen
muß . Die Königin kann in jedem Augenblick Tilsit verlassen ."

Der Greis nickte : „ Der Plan ist gut , Kind , aber die Ausführung
schwer . Wenn ' s herauskommt , daß ich Dir die Erlaubnis gegeben habe , ver¬
liere ich alter Mann meine Stelle , gleichviel , ob die Königin Deine Befrei¬
ung bewirkt oder nicht . "

„Es ist nur auf eine Stunde , Vater Krause . Es soll mich Niemand
sehen . Ihr bringt mir ein Tuch Eurer Frau . Das binde ich mir um den
Kopf . Da kennt man mich nicht . Ich weiß das Haus , in welchem
Königin Louise wohnt , und werde einen Weg wählen , auf dem mir Rie-
mand begegnet . "

Der alte Mann schüttelte den Kopf , gab aber doch den dringenden
Bitten des jungen Mädchens endlich nach , und dieses verließ bald darauf
aus einer entlegenen Seitenthür das Gefängnis , um den Gang zu ihrer
hohen Schutzherrin anzutreten.

(Fortsetzung folgt .)



jenige sich versündigt oder kein Naturfreund sein sollte, der die Dornen unddas Unkraut beseitigt, daß ferner die Katzen es sind, welche die meiste Brut
der Singvögel oder diese selbst vernichten und dadurch die Pflanzenschädlinge:Blattlaus, Blutlaus, Reblaus, Insektenplagen rc. verschuldet haben, ist einfachein Märchen, wie es nur in der Schreibstube ausgeheckt werden kann, undan das heutzutage „kein Sachverständiger glaubt ." Wenn der
Einsender ein Naturfreund oder Naturbeobachter wäre, so hätte er hier schon
sehen können, daß „Gottes schöne Natur" dahier unter meinem Einfluß sichnicht verschlechtert, das Wohlergehen nützlicher Vögel nicht notgelitten, auch
ihre Zahl sich nicht vermindert hat, und daß ich nicht „wie ein Blindervon der Farbe rede ", wie derjenige thut, der nur seine überschweng¬
lichen Gefühle, sein aus Büchern geschöpftes Wissen und nicht auch die Lehrender Erfahrung in sein Urteil hereinzieht.

Unsere heutigen Heilkünstler und Staatsökonomen, sich mitunter auchBauernfreunde, Naturforscher und Sachverständige(?) nennend, wollen kilo¬
meterlange Dornhecken hegen oder pflanzen, um vielleicht einem oder zweiVogelpärchen„eine willkommene Brutstätte" zu bereiten, — wollen die nütz¬
liche Hauskatze zum Feuertod verurteilen, um die Brut der großen lang-ohrigen Maus, des Hasen, zu schützen und durch die Hasenhege für die Ge¬
meinden größere Jagdpachterträge zu erzielen— wollen den bäuerlichen
Kleingrundbesitz zu Grunde richten, die hohen Kauf- und Pachtpreise ernied-

AMjlhk Ktkimnllllllihilllgen.

Arbeitgunterricüt.
Der Unterricht in weiblichen Arbeiten in unfern Mädchenschulen wird

mannigfach durch unerlaubte Versäumnisse und durch ungezogenes Benehmender Kinder erschwert und gehemmt. In einzelnen Fällen tragen die Elternselbst hieran die Schuld, indem sie sich das Recht anmaßen nach ihrem Be¬
lieben die Kinder aus diesem Unterricht wegzunehmen, namentlich wann dieMethode, nach welcher unterrichtet wird , ihren persönlichen Ansichten und
Wünschen nicht entspricht.

Infolge dieser Vorgänge wird daraus hingewiesen, daß nach Beschlußdes Stistungsrats vom 22. Juni 1882 mit Genehmigung der Oberschul¬behörde der Arbeitsunterricht in den hiesigen Mädchenschulenin die Reiheder übrigen, gesetzlich vorgeschriebenen Schulfächer ausgenommen worden ist.Die Kinder find deshalö zum Besuch dieses Unterrichts verpflichtet.Die Lehrerin hat denselben nach vorgeschrieöener Methode zn erteilen,und es kann den einzelnen Müttern nicht zugestanden werden, nachihrem Belieöen Abänderungen hierin veranlassen zu wollen. Will¬
kürliches Wegbleiben vom Krbeitsunterrichtoder Ungehorsam gegendie Anordnungen der Lehrerin wird ebenso wie bei andern Schul¬fächern abgerügt werden.

Calw,  23 . Februar 1885.
Für äie Orisfckukbeküräe:

Stadtpfarrer Stadtschultheiß OrtsschulinspektorBe rg . Haffner . Braun.Calw.
Am Mittwoch,

den 25. Februar,
kommt aus Anlaß des
Marktes ein
außerordentlicher

Perfoneuzug
von hier nach Wildberg mit folgender
Fahrordnung zur Ausführung:

Calw ab 3>s nachm.
Teinach „ 322  „
Thalmühle „ 32« „
Wildberg an 3^ „

Den 21. Febr. 1885.
K. Betriebsinspektion.

_ Huzenlaub. _
Revier Wildberg.Holz-Berkauf.

Donners¬
tag,  den 26.
Februar, vorm,
ü'/z Uhr , aus

dem Staats¬
wald Gaisburg,Abt. 6 und 8:

9 Eichen Ul. und IV. Cl. mit zus.
5 Fm. , 20 Hopfenstangenl. u.
U- Cl. , 1 Rm. eich. Spaltholz,
20 dto. Scheiter und Prügel,
5 Rm. buch. Scheiter u. Prügel,
2 „ birk. „ „ „
77 Rm. Nadelholz-Scheiter, 47
dto. Prügel und Anbruch, 150
St . eichene, 1200 St . gemischte,
4850 St . stäbige Nadelholz- und
1100 St . gebundene Putzwellen,
sowie Schlagraum

Abfuhr günstig.
Zusammenkunft bei der Blockhütte.

^ ) l-

Revier Wildberg.
Eichen- nnd

Brermhoh-Verkanf.
' ' Samstag,

den 28. Febr.,
vorm. 9 Uhr,
aus Bettenber,
und Klosterwal
Abt. 8 , Vogel

fang:
1 Eiche II., 6 dto. III. und 43 dte

IV. Cl. mit zus. 23 Festm. , II
Rm. eich. Scheiter und Prügel
830 Stück eichene und gemischt
Wellen, gebundenes sowie ungeb
Nadelreis in Mahden taxiert zi3350 Wellen.

Zusammenkunft an den Wiesen bei»
Stsw . Bettenberg lBahmvärterhaus)

HKWVW

Deckenpfronn.

Holz-Berkauf.
Am Frei¬

tag,  den 27.
Febr., werden

im hiesigen Ge¬
meindewald

Wadel
401 Stück Bau- und Sägholz ver¬

schiedener Länge, von 16 bis 62
Centm. mittl. Durchmesser, und
am 28. Februar, daselbst,

4084 Stangen von 5 bis 11 m
lang , worunter 2600 Hopfen¬
stangen sind, verkauft.

Zusammenkunft lje morgens9 Uhr
im Wald. Schultheiß Luz.

97

rigen, um dem Wucherer und Händler zu dienen— wollen den Reichtum
des Landes an den Fremden verraten „um dem armen Mann ein wohlfeiles
Pfeifchen und andere nützliche Dinge bieten zu können, — wollen Millionenfür Getreideeinfuhr ins Ausland senden, um den ausländischen Reich¬tum an Stickstoff dem Vaterlande zuzu wenden (!!) —wollen„den Zoll oder Zinse nehmen von den Kindern(Bauern) , daß d i eFremden frei sind ", — das alles erinnert unwillkürlich an die Weis¬
heit jener Pharisäer, von welchen es heißt: „daß sie Mücken säugenund Kamele verschlingen ."

Unter dem Einflüsse der Bitterkeit, die mir solches Gebühren schon
öfter verursacht hat , ist denn auch meine Abhandlung: „Ueber den Fort¬schritt in der Landwirtschaft" niedergeschrieben worden, daher ich derselbenals roten (nicht schwarz-roten) Faden die Warnung durchflochten habe: derBauer möchte sich hüten, von solchen„Fortschrittlern" sich Stiefel anmessenzu lassen, die keine Schuhmacher sind. In solchen ist nicht gut fortzuschreiten;
sie geben Hühneraugen, durch deren Hornbrille hindurch man das stille,sanfte , schmeichelnde Nahen des Verderbens  nicht sehenkann. Schließlich füge ich noch bei, daß ich einem Anonymus nicht mehrantworten werde.

Liebelsberg,  den 21. Febr. 1885.
I . Alber.

Revier Calmbach.

Slangen-Mrkauf.
Montag,  den 2. März,

vormittags 11'/z Uhr,
auf dem Rathaus in Calmbach:

740 Werkstangen,
8600 Hopfenstangen und

11,500 Floßwieden,
aus versch. Abteilungen der Distrikte
Hsimenhardt und Kälbling.

Zwangsverkauf.
Im Vollstreckungswegewird am

Mittwoch,  den 25. Februar, vor¬
mittags präcis 11 Uhr, ein kleiner

Leiterwagen
(Kuhwagen) , 2 Pferde¬

kummet samt Ueberrück vor der Turn¬
halle in Calw  gegen sogleich bare
Bezahlung öffentlich versteigert.

GerichtsvollzieherW 0 chele.

8

Gechingen.

Holz-Berkauf.
Am Montag,

,1  den 23 . und Don-
)^ n er stag  den 26.
L^ jd. M., je von mor¬

gens9 Uhr ab, wer-
_ :den in der Riedhalde

und Dachtlerberg verkauft:
587 Rm. Buchen-, 11 Rm. Eichen-,

2 Rm. Eichen-Spalt -Holz, 8 St.
Rotbuchen mit 5,26 Fm., 19 St.
Eichen mit 17,34 Fm., 52 Stck.
weißbuchene Wagnerstangen und
ca. 3000 Stck. gemischte Wellen.

Verkauf des Langholzes und Rei-
sachs am Donnerstag.

Zusammenkunft je bei der Mühle.
Gemeinderat.
F. Z i eg l er.

Monakam.

Aokz-Verkau.̂
Die Gemeinde

Monakam beabsich¬
tigt, am nächsten
Donnerst ag,

den 26. Febr. d. I .,
mittags 1 Uhr,

auf dem Rathaus dahier
43 Stück tannenes Langholz mit

21,61 Festm.,
22 Rm. Scheiter- und Prügelholz,
30 Stück HopfenstangenU. Classe,
30 dto. dto. ltt . „
40 dto. Reisstangen,

zum Verkauf zu bringen, wozu Lieb¬
haber eingeladen sind.

Gemeinderat.
Vorstand Rentschler

H 'vivaL -AnZeigen.

Fahruiß-
Bersteigeruug.

In den Wohnräumen
« des hiesigen Amtsgerichts

wird am
d. 27. Febr.,

von vorm. 10 Uhr an,
eine Fahrnis-Auktion abgehalten und
kommt vor:

Schreinwerk, worunter 1 Armoir,
Kommode, Pfeilerkästchen, Kinder-
bettlädchen, Kasten,Tische, Stühle,
Spiegel, 1Kinderwägele, 1Dienst-
boten-Bett , Küchengeschirr von
Kupfer, Messing, Blech, Holz,
Züber, Kübel, 1 Waschmaschine,
1 eichene Krautstande mit Kraut,
verschiedene sonstige Hausgeräte
und Gartengeschirr.

Auktioneur Linkenheil.
Stammheim.

Ein hochträchtiges

Mutterschwein
hat zu verkaufen

Strienz,  Schreiner.

» > « « L I « «»
stillt jeäen robnsebmerr sofort
unä äuuernck, beseitigt slleii üblen
Î unckgeruck, verblnclert äas 8ckuck-
bsftivercken cker2ükns unck virä
bei öfterem Oebruuobe für seböne
weisse n.gesuncke2übne garantiert.
§. LolälliLUQ L Lo., DröLäsil.

In Calw nur bei Llrnst 8vk»»Ii:

î seii VorseLrilt 6«!? Universitkits-
" Professors Dr. Usriess , Nönigl.
Leilkim. itofrstil in 8onn,xsfsrtixte:8toll«erolt'8vli8
krust-konbons,

seit 40 trckren be« Li>r1, nehmenunter ullen LilnUcken Nsnrmitteln
äen ersten ksoz ein.

Legen »uston und Heiserkeit
gibt es niokts kessere ».

VorrLttuxL 50 kk. in vsrsiexelteo
Nooketen in den meisten xnten 6olo-
ni»I«L»ren-, vroxuen-KesdiLtten und
Ovuditoreien so-rie ^ potkeken, dnrciivtpstsedilder ^»nntllod. E



Deutsvke IllilitSi'diknst-Vers.-Anstalt in Hannover.
Der Zugang per 1884 betrug in Deutschland 15,682 Versicherungen über 16,586,000 Mark,

dto . dto . in Württemberg 1022 dto . „ 1,070,000 „

Wir suchen für - as OA . Calw einen Haupt -Agenten , welcher bei der großen Beliebtheit , dessen sich

unsere Anstalt besonders in den mittleren und besseren Familien Württembergs erfreut , ( 3000 Mitglieder ) einen

lohnenden Nebenverdienst für seine Mühe finden würde.

Gest . Offerten gut empfohlener  Herren erbeten an
die Subdirektion für Württemberg

Liinslllolw
Aälmv

werden a 4 schmerzlos eingesetzt,
Plombiere » , Zahnoperationen,

u . s. w . billigst

0 . Ltniäsr,
Poststraße 9 , 2 Tr . , Stuttgart.

Nagold.
Dienstag,  den 24 . Februar , nachmittags 3 Uhr,

wird in der Stadtkirche das

Oratorium ludss lllsooskäus
von kl . lk' . HLi »Ä « L aufgesührt . Eintrittspreis 40 H ( incl . Text ) .

AsLn -kraxi«
von O . 8 « 1»I « t1er6eeI <. Mittwoch , den 25 . Februar , im Gasthos

z. badischen Hof (Thudium ) . Sprechstunden von morgens 8 bis mittags

3 Uhr . Zimmer Nr . 3.
Einsehen künstlicher Zähne , Zahnoperatione « , H'lombieren etc.

Emp ^e^ kung.
Mein Lager in

Herrenkleidergoffenfür Frühjahr L Sommer
ist wieder mit einer sehr reichhaltigen Auswahl , sowohl in den feinsten als

auch in den billigeren Sorten , ausgestattet.
Anzüge mit elegantem Schnitt werden schön und billigst angefertigt.

GH47. Z>eyke , Marktplatz.
ZK,

Peter König , 8ckmkfabr. an« Pirmasens,
hat , wie schon seit vielen Jahren , sein best sortiertes , reich « Z

haltiges , stets der Saison paffendes

§ckmk»waren- Aager ^
L dE . im Hasthaus zum „ Engel " zum Verkauf ausgelegt und °

N «bittet — Stadt und Land am Jahrmarkt , Mittwoch und 2.

Donnerstag , um recht zahlreichen Besuch.

Weyenbranntwem
empfiehlt billigst

_ W . Baß z. „ Engel ".
Eine noch gut erhaltene

stufsstrltommoäe
habe ich im Auftrag billigst zu ver¬
kaufen . Buh l , Schreiner.

zumsehr praktisch
empfiehlt

F.

Fensterreinigen,

Keller ' s Nachfolger.

Wcht zu übersehen!
Am Markttag kommt der Unter¬

zeichnete ins Gasthaus z. „Rüffle " ,
hier , und kauft alte Betten , Bett¬
feder « , Schläuche , wenn auch zer¬
rissen , zu den höchsten Preisen und
sieht lebhaftem Angebot entgegen

I . Ruf,
Händ ler aus Eßlingen.

H irsau.

k>'i86>i6 kepslruolien,
grüne Ware , ganz und gemahlen,
empfiehlt billigst
_ W . Kraft z. Oelmühle.

Ein besserer , doppelter

Kkeiäer̂ asten
ist billig zu verkaufen be'il

Bäcker Schnür r l e.

Hirsau.
Ein mit guten Zeugnissen versehener

junger Bursche von 15 — 16 Jahren,
findet eine Stelle als

Hausknecht.
Fr . Mär kle z. „Roßle " .

Berliner Eokuk- Mnzerger
erscheint wöchentl . 3mal und kostet

monatlich

SV kt.
bei allen Postanstalten.

Komaa -Äafaag wird nack geliefert.

Ein geordnetes

Mädchen
von 16 bis 17 Jahren findet eine

gute Stelle bei nur 2 Personen.
Zu erfr . bei der Red . d. Bl.

Gesucht auf Georgii ein christlich

gesinntes , kräftiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen , welches im
Kochen und den übrigen Hausarbeiten,
auch im Gartengeschäft , erfahren ist.

Von wem ? sagt die Red . d. Bl.

Der Unterzeichnete hat im Auftrag
ein noch gut erhaltenes

Einspanner-Lhlnschen
samt Pferdgeschirr zu

verkaufen , welches jeden

Tag eingesehen und ein

Kauf abgeschlossen werden kann.
Johannes Keller.

la . gewaschene

Uusskomsü
empfiehlt und übernimmt auch Liefer¬
ungen auf größere Quantitäten zu
billigsten Preisen . .

Morris Schill. Marktplatz.

^ _ EG.
Die jährliche Henerat -Werfammlrrng unserer Genossenschaft findet

am
Sonntag den 1. März , nachmittags 3 Uhr,

bei Herrn Bierbrauer Dreiß  hier statt.
Tages - Ordnung.

1) Rechenschaftsbericht.
2 ) Wahl der Ausschußmitglieder und der Controle -Commission,

3) Verwendung des Reingewinns.
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

D-c Vorfitzenlle:
Verwaltungs -Aktuar Ziegler.

8elmt ^ Uai-lro.

Ouicü diiocto
VsrdmdnnAmil dem

Neingutsdesitrer
Q 8tein , in kirdö-
öen >e bei lolta/
(l -NKsrn ) Oesil ^ er
der 7 V̂einberAS
iivsru , Zslcsa, 8en-
csik , Vivkut, Omias,
fekete und Vsres,
bin leb in der an-

A6N6ÜM6N I.aAe,
efiemiscfi analysierten , mediein.

garantiert äcktcn Tvkvger
HVsii » öu Engrospreisen in Ori-
Kinal -OIasebeii mit, 8 elmt 2mark 6
verseilen , auek im Detail abrin-
FtzbtzN.

Oergelbe eignet sieii nic-.bt nur
als 8tärlrnnAsmittsl kür kieeon-
valesoenten , Kinder und Kreise,
sondern uueb als

Oestüti^unK der Müssten Uni-
versitkts -Liivmiker Deutsoblands
als aueb Lertikoat des Magistrat
von Lrdü-Zenz'k, liefen bei dem
Onterreielmeten /.ur Zell. Oinsiobt
auk.

kt. 8t «!i», .4potbeber , 6alrv.

Nach 7> ve - ^ von
Hamburg Mittwoctis u Sonntags,

von Havre Dienstags

mit Post -Dampfschiffen der
Namburg - /Imsriksnisoksn

Psolrstfsiirt.-Vvtisn-Lessilsoksft
Auskunft n. Ueberfahrtsverträge bei:

Nr. wso Aug . Schnaufer
und Traugott Schweizer in Calw

Eine frrsche , größere Sendung

Hosenträger,
seine , solide Ware , sehr billig , sowie

kilspe iisndsolnilik,
worunter auch hübsche Sorten für

Confirmanden , empfiehlt
Kürschner Deuschle.

Von einer Molkerei  ist mir

der Verkauf ihrer wirklich vorzüg¬
lichen

l--imbiZpg6r'!LÄ 86
übertragen worden . Ich gebe ab:

im Ausschnitt das Pfund 40 Pfg . ,
bei Laibchen „ „ 38 „
bei Kistchen „ „ 37 „

An Wiederverkäufer bei regelmäßiger
Abnahme billigst.

lM . Guten Limbnrgerkäse bei
Laibchen pr . Pfd . 35

I . A . Hesterken.

Meine selbstverfertigten

Kochherde
jeder Größe , sowie

meine schmiedeisernen

Laekiniilätzn
empfehle billigst

dt . Schlosser.

Atcoliittite
zum Waschen , Färben und Fa ^ onierem
werden besorgt durch

Mein gut sortiertes Lager in

ketttedern öl Kaum
erlaube ich mir bei bevorstehender Ver¬
brauchszeit aufs Beste zu empfehlen.

Neue Belte»
werden ans Bestellung in Bälde ver¬

fertigt.
Karl Klaiber.

Ginen Arbeiter
und einen Lehrling

sucht I . Sprenger,
Schuhmacher.

Hirsau.

Derkauf von
Wau-Znventar.

Drei Steinwagen , Schnappkarren,
Stoßkarren , Wenden , Stoßbohrer
und Steinhauergeschirr aller Art,

hat um billigen Preis zu verkaufen
Fr . Märkte.

Zimmer zn vermiete«.
Ein schön möbliertes Zimmer , leicht

heizbar , in einem guten Haus.
Näheres bei der Exped . d. Bl.

Druck und Verlag der A. O el ! chl Lg er'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul A do l f f . Calw.
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